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Lukas Schwyn folgt 
auf Ueli Tobler

Srakla / Arbeitsgemeinschaft Kirche 
und Landwirtschaft mit neuem Präsidenten.

BRUGG ■ Die Schweizerische
ref. Arbeitsgemeinschaft Kirche
und Landwirtschaft (Srakla) hat
am Freitag, 26. März, die Nach-
folge von Vorstandspräsident
Ueli Tobler geregelt. Eine 
ausserordentliche Mitglieder-
versammlung wählte Lukas
Schwyn, Wirtschaftsethiker und
Pfarrer in Signau BE. Er wird das
Amt am 1. Januar 2011 antreten.

Pfarrer von der
Landwirtschaft geprägt

Pfarrer Lukas Schwyn wird
neuer Vorstandspräsident der
Schweizerischen reformierten
Arbeitsgemeinschaft Kirche und
Landwirtschaft (Srakla). Er wur-
de an einer ausserordentlichen
Mitgliederversammlung am 26.
März einstimmig gewählt. Lukas
Schwyn wird am 1. Januar 2011
die Nachfolge von Pfarrer Ueli
Tobler antreten. Ueli Tobler 
hat das Amt seit Gründung der
Srakla im Jahr 1994 inne.

Der neue Vorstandspräsident
ist Pfarrer in Signau (50 Prozent)
und nebenamtlicher Dozent für
Ethik an zwei Fachhochschulen.
«Fragen rund um die Landwirt-
schaft und Agri-Kultur beschäf-
tigen mich zunehmend, da mei-
ne pfarramtliche Tätigkeit stark
von der Landwirtschaft geprägt
ist», begründet der 57-Jährige
seine Bewerbung. 

Lukas Schwyn wurde als drit-
tes Kind einer Zürcher Pfarrers-
familie geboren und studierte in
Bern und Edinburg Theologie.
Während des Studiums arbeitete
er in verschiedenen Industrie-
betrieben. Diese Arbeit weckte
in ihm das Interesse für Wirt-
schaft. Später liess er sich 
deshalb zum Industriepfarrer

ausbilden. Anschliessend über-
nahm er eine Pfarrstelle in 
Jegensdorf-Urtenen BE. In die-
ser Zeit wurde er vom Synodalrat
der reformierten Kirchen Bern-
Jura-Solothurn angefragt, ein
Konzept für ein Wirtschaftspfar-
ramt zu erarbeiten. Daraus ent-
stand die Fachstelle Wirt-
schaftsethik, die Lukas Schwyn
15 Jahre lang geleitet hat. Seit
2002 ist er Pfarrer in Signau. Ihm
gefallen insbesondere die seels-
orgerliche Seite des Pfarramts
und die Arbeit mit allen Genera-
tionen. Die 20-Prozent-Stelle,
die Lukas Schwyn am 1. Januar
2011 antreten wird, umfasst das
Srakla-Vorstandspräsidium und
das Präsidium des bäuerlichen
Sorgentelefons. 

Die Wirtschaft 
ist keine Geldmaschine

An der anschliessenden Podi-
umsdiskussion unter dem Titel
«Wege aus der Sackgasse – Zu-
kunftsvisionen für die Landwirt-
schaft» plädierte der designierte
Vorstandspräsident dafür, dass
die Landwirtschaft nicht nur
marktwirtschaftliche Ziele ver-
folgt, sondern auch gesamtwirt-
schaftliche und gesellschafts-
politische Ziele. «Wirtschaft ist
keine Geldmaschine», betonte
er im «Roten Haus» in Brugg AG. 

«Wirtschaft hat zur Aufgabe,
Leistungen für die Gesellschaft
zu erbringen.» Bäuerinnen und
Bauern riet er, sich aus der Op-
ferrolle zu befreien und weniger
zu jammern. Die gesamtwirt-
schaftlichen Leistungen, die sie
erbrächten, seien wertvolle Pro-
dukte. Entsprechend selbstbe-
wusst dürften sie auftreten. 
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